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werden, ist deshalb nicht bekannt. Aus den Daten zur Er-
hebung zum 30. September lässt sich lediglich ermitteln, 
wie viele Jugendliche einen Ausbildungsvertrag nach 
einer sog. Kammerregelung neu abgeschlossen haben.

Für die Erhebung 2018 wurden 7.668 (2017: 7.914; -3,1%) 
neu abgeschlossene Ausbildungsverträge mit Ausbildungs-
regelungen nach § 66 BBiG/§ 42m HwO gemeldet. Dies ent-
spricht einem Anteil von 1,4% an allen neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträgen. Bei den Männern wurden 4.806 
Verträge registriert (-330 Verträge; -6,4%); 2.862 Verträge 
wurden mit Frauen geschlossen (+87; +3,1%).

Die Bereiche Handwerk (-6,5%), Landwirtschaft 
(-10,2%) und Hauswirtschaft (-1%) verzeichneten 
gegenüber dem Vorjahr Rückgänge; im Bereich Industrie 
und Handel hat es ein leichtes Plus von 0,6% gegeben 
(+20 Verträge). In den Zuständigkeitsbereichen öffentli-

cher Dienst, freie Berufe und Seeschifffahrt gab es keine 
Neuabschlüsse nach § 66 BBiG → Tabelle A1.2-4.

Zwei Drittel der nach § 66 BBiG/§ 42 m HwO neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge wurden nach Datenla-
ge im ersten Jahr der Ausbildung überwiegend öffentlich 
finanziert. Davon entfielen 19% auf eine Förderung der 
Berufsausbildung für sozial Benachteiligte bzw. Lernbe-
einträchtigte sowie für Auszubildende, deren Berufsaus-
bildungsverhältnis im ersten Jahr der Ausbildung gelöst 
wurde und die ihre Ausbildung dann in einer außer-
betrieblichen Einrichtung fortsetzten. 79,4% gingen auf 
eine Förderung der Berufsausbildung für Menschen mit 
Behinderung zurück und nur 1,6% entfielen auf Sonder-
programme des Bundes und der Länder (in der Regel für 
marktbenachteiligte Jugendliche).

Tabelle A1.2-7: �Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30. September 2018 nach Ländern und 
Finanzierungsform

Land

Insgesamt
Betrieblich  
finanziert

Überwiegend 
öffentlich  
finanziert1

    davon:

Berufsausbildung 
für Benachteiligte

Berufsausbildung 
für Behinderte

Sonderprogramme 
des Bundes/ 
der Länder

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil

Sp. 2 Sp. 3 Sp. 4 Sp. 5 Sp. 6 Sp. 7 Sp. 8 Sp. 9 Sp. 10 Sp. 11 Sp. 12 Sp. 13

Baden-Württemberg 75.312 100,0 74.049 98,3 1.263 1,7 489 0,6 645 0,9 129 0,2

Bayern 95.433 100,0 93.981 98,5 1.452 1,5 549 0,6 690 0,7 213 0,2

Berlin 16.353 100,0 15.642 95,7 711 4,3 159 1,0 213 1,3 342 2,1

Brandenburg 10.704 100,0 10.068 94,0 636 6,0 117 1,1 501 4,7 21 0,2

Bremen 5.859 100,0 5.472 93,4 387 6,6 189 3,2 144 2,5 51 0,9

Hamburg 13.389 100,0 12.942 96,7 447 3,3 255 1,9 60 0,4 135 1,0

Hessen 38.226 100,0 36.813 96,3 1.413 3,7 678 1,8 240 0,6 495 1,3

Mecklenburg-Vorpommern 8.133 100,0 7.620 93,7 513 6,3 354 4,4 156 1,9 3 0,0

Niedersachsen 55.641 100,0 54.075 97,2 1.566 2,8 723 1,3 702 1,3 138 0,2

Nordrhein-Westfalen 118.281 100,0 115.914 98,0 2.367 2,0 1.533 1,3 591 0,5 240 0,2

Rheinland-Pfalz 26.226 100,0 25.449 97,0 777 3,0 342 1,3 369 1,4 66 0,3

Saarland 6.843 100,0 6.534 95,5 309 4,5 141 2,0 159 2,3 6 0,1

Sachsen 19.701 100,0 18.525 94,0 1.176 6,0 570 2,9 573 2,9 33 0,2

Sachsen-Anhalt 10.590 100,0 9.912 93,6 678 6,4 270 2,6 369 3,5 39 0,4

Schleswig-Holstein 20.235 100,0 19.722 97,5 516 2,5 144 0,7 354 1,7 18 0,1

Thüringen 10.485 100,0 9.813 93,6 672 6,4 180 1,7 462 4,4 27 0,3

Alte Länder 455.448 100,0 444.951 97,7 10.497 2,3 5.043 1,1 3.954 0,9 1.491 0,3

Neue Länder und Berlin 75.966 100,0 71.577 94,2 4.386 5,8 1.650 2,2 2.274 3,0 465 0,6

Deutschland 531.414 100,0 516.528 97,2 14.883 2,8 6.693 1,3 6.228 1,2 1.956 0,4

1 Ggfs. abweichend von der Summe der differenzierten Finanzierungsformen (Sp.8 + Sp.10 + Sp. 12), da nicht alle Verträge differenziert gemeldet wurden.
Bund-Länder-Programme; regionale Ausbildungsplatzprogramme; ergänzende Maßnahmen der Länder. 
Es werden nur nicht schulische Programmplätze berücksichtigt.
Absolutwerte werden aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Gesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.
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